
Stellenwert dieser Frage In usammenhNang mıt der Entwicklungsproblematıik CI -
kennen un zugleich Gesichtspunkte für eine dıfferenzierte Betrachtung und Be-
handlung entwiıickeln. 1el ware SscChon WONNCNH, WwWenn die gegensätzlıchen OS1-
tionen nicht gleich innenpolitisch verrechnet würden, da die einen In die Nähe
des Terrorıismus gerückt werden und dıe anderen als Reaktionäre, dıe IL1UT den Sta-
{uUSs qUO verteidigen betrachten, bezeichnet werden.

Zieht INan dıe Summe AQus diesem Kongreß, kann 111a feststellen: Den Kırchen
ist gelungen, die Repräsentanten der Parteien un:! Verbände uUuNnscIerI Gesellschaft
In den entwicklungspolitischen Dıalog miıteinzubeziehen. Eın erster Schritt AUsSs dem
kleinen Zıirkel der Interessenten un Engaglerten ist damıt Die kommenden
Gespräche mussen 1U  — zeigen, ob ıne wirklıche Öffnung In die Gesellschaft g-

ist, die den entwicklungspolitischen Handlungsspielraum entscheiıdend VCI-

größert
Günter Linnenbrink

Lateinamerıkanischer Rat der Kırchen 1im Aufbau*%*
Die Bedeutung der Versammlung lateinamerıkanıscher Kırchen ıIn

Oaxtepec/Mexıico
VO bis September 1978

Eın katholischer Beobachter Aaus Mexi1ico bedauerte ın einem tıkel, dalß dıe Kır-
chenversammlung VO QOaxtepec sehr im chatten der Bischofskonferenz VO
Puebla stehe Sıe verdiene größere Aufmerksamkelıt, auch WenNnn Lateinamerıka
katholisch gepräagt se1 und dıe Protestanten ıne ‚Wal dynamıiısche, aber doch noch
immer leicht übersehbare Minderheit bıldeten Der Beobachter meınt, das Treffen
der evangelıschen Kırchen und ökumenischen Organısationen Aaus Lateinameriıika
könne auch Katholiıken helfen verstehen, Wds Einheit der Christen 1mM Kontext
Lateinamerıikas eute bedeutet: nıcht abgewogene CHTE: nach rechts wıe links g-
SCI) Mißverständnisse abgesichert, sondern gelebte Begegnung mıt dem lebendigen
Christus, dem Christus, der sıch den Armen zuwendet. Einheıit nicht ihrer selbst
willen, sondern als Voraussetzung und Ausdruck der Ireue dem Evangelıum, das
VOT allem den Armen gilt, dem „Volk“ Lateinamerikas.

So CS 1mM Aufruf ZUT Versammlung lateinamerıkanıscher Kırchen geheißen:
„SIie soll In der Begegnung mıt Jesus Christus und der Feier seliner Gegenwart ANS-
gang für größere Einheiıit des Volkes der Christen se1ın und dadurch für größere
Ireue ZU Evangelıum 1m euftfe Lateinamerikas.“

Hat das Ereign1i1s VO QOaxtepec den Erwartungen entsprochen? Über Perso-
NCN AaQus ganz Lateinamerıka kamen nde September 1978 1n Oaxtepec ZUSaMMIMMNCI),
Vertreter VOoO  — 110 selbständigen Kırchen sehr unterschiedlicher TO und konti-
nentalen christlichen Organisationen. Begegnung miıteinander und gemeınsames
Nachdenken über die Einheit des Volkes ottes und die Aufgabe der Kırche 1in Fa
teinamerika sollte dieses TIreffen ermöglichen. Im Unterschied ruheren Kıirchen-
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versammlungen In Lateinamerıka ıhm darüber hınaus aber dıe Au{fgabe gestellt
befinden, ob ıne verbindliıche NECUC Gestalt oOlcher, dem gemeınsamen J1enst

der Kırche In Lateinamerika verpflichteten Einheiıit Sschaliien sel, eın und oder
eın Rat Lateinamerikanischer Kırchen.

Der Aufruf UNELAMsSs (Bewegung für evangelısche FEinheıit In Lateinamerıi1ka),
einer weılteren Studien- und Begegnungskonferenz ıne Versammlung abzuhal-

ien, dıe einen lateinamerıkanıschen Kırchenrat beschliıeßen könnte, fand posıtıves
cho Wenn über 110 Kırchen einer olchen Einladung folgten und €1 das
Spektrum des lateinamerıkanıschen Protestantismus VO  — den Anglıkanern bis
den Pfingstlern und dıe dIl Weıte des Kontinents VoO  . Argentinien bıs uba un
MexI1co vertreten WaTl, WEeNnN zugleich Vertreter nıcht L1UT der dem OÖORK verbunde-
NnCNn, sondern auch anderer, eher evangelıkal geprägter Bewegungen teilnahmen,
dann WwWAäare dies nicht vorherzuberechnen SCWESCH.

Auch während der Konferenz gab große Unterschiede, nıcht zuletzt in polit1-
schen Fragen Nıcht alle gewillt, uba als das einzige frelie Territorium
Lateinamerikas sehen, WIEe der katholische Ortsbischof Mendez 1CcCeo In seiner
Grußbotschaft ausgesprochen Auch be1l der Formulierung eines Briefes dıe
Kırchen und das olk VO  — Nicaragua un bel der Bıtte Freilassung portoriıkanı-
scher Attentäter Aaus amerıkanıschen Gefängnissen gab unterschiedliche Meinun-
SCH, Toteste un! Gegenstimmen. Vermutlich are 65 schwer SCWESCH, die exife der
Arbeıtsgruppen, 1n denen dıe Sıtuation Lateinamerikas teilweise 1ın sehr dezıdierter
orm mıt Miıtteln marxistischer Analyse beschrieben wird, als Kundgebung der Ver-
sammlung verabschieden. Sıe wurden dıskutiert, entgegengenommen und dem
Vorstand des ates ZUT Weıterleitung die Kırchen und weılıteren Bearbeıtung
überwiesen.

Aber 6S gab trotzdem weıthıin ıne gemeinsame Basıs. Es gab das Bewußtseın, daß
kırchliche Einheit keine innerkiıirchliche Angelegenheıt seıin darf, sondern daß s1e
11UT einer Kırche verheißen Ist, die sich aufmacht den enschen Lateinamerikas.
1es kam nıcht 1Ur ın den 11 Arbeıtsgruppen ZU Ausdruck, dıe sıch mıt den Fra-
SCH der christlichen Eıinheıt und der Aufgabe der Kırche In Lateinamerika befaßten,
sondern auch ın den Bıbelarbeiten über den Epheserbrief und VOI allem in den Got-
tesdiensten. Besonders dıe Pfingstler, dıe 25% der Teılnehmer stellten, erschıenen
als ıne ruppe, dıe sıch ihrer Nähe ZU Volk, ihrer proletarıschen Herkunft un:
Aufgabe nıcht entzieht

Das Abendmahl wurde In großer Selbstverständlichkeit täglıch mıteinander gefel-
ert Rhythmisch VO  — Händeklatschen unterstrichene Gesänge unterbrachen immer
wlieder die Arbeıiten des Plenums. Sie entsprachen nicht immer dem Geschmack
ler Anwesenden. Es g1bt erhebliche Unterschiede zwıschen der Mentalıtät eines
Rıoplatensers un! eines Karıben. Die Organisationsmängel des mexıikanischen Orts-
komitees brachte nicht 1L1UT europäische Teiılnehmer, sondern auch die Verantwort-
lıchen für die Konferenz oft der Verzweiflung nahe Die gemeinsame spanısch-
portuglesische Sprache Wal NIC 1UT eın Miıttel der Kommunikation, sondern
manchma auch des ungehinderten Austragens VO  an Gegensätzen. Die Miıttelamer1-
kaner Z Beispiel N1IC. gewillt, mıt den Mexikanern ıne Region bılden,
als dıe Wahl eines Vorstandes der Versammlung und später des Leıtungsgre-
mliums für den Rat g1ng. Man fiel sıch NiIC. NUr den Hals, INan ging sıch auch
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auf dıe Nerven. Gerade die wirklıiıch Armen, dıe Vertreter indianischer Kırchen n
konnten sich ohl auch gelegentlich isoliert vorkommen. Es wurde mıt W asser SC-
OC in Oaxtepec Aber erstaunlıch Wal bel alledem das Übereinstimmung,

gemeinsamem Bewußtseın, Verständigungsmöglichkeıit un -Tähigkeıt. Dal;
Vertreter der katholischen Kırche aufgenommen und nıcht geschnitten d}  N, daß
meıines 1ssens nıcht eımal der Name des dort begründeten ates der Kırchen mıt
der Forderung eines ates „Evangelıscher Kırchen“ rage gestellt wurde, bezeugt
die Offenheıiıt über das Feld der Protestanten hınaus. Wenn das Verhältnis den
Katholıken nıcht wie 1969 In Buenos Aires ausführlich thematisılert wurde, dann 1st
dies nıicht als Negatıyum sehen, sondern eher als Ausdruck afür, daß Sschon
beinahe selbstverständlich geworden lst, Katholiken als Brüder akzeptieren. SO
ist der Brief, den der Rat die Bischöfe In Puebla richtete, mıt Dank für dıe erhal-
enen Ermutigungen und dem Ausdruck der Überzeugung, daß die Bischofsver-
sammlung VO:  — Puebla eın Segen für Lateinameriıka seiINn werde, sıcher vielen CVallgC-
ischen Christen Lateinamerikas AQus dem erzen gesprochen.

Nıcht übersehen War dıe kırchenpolitische Auseinandersetzung. Viıelleicht sınd
dıe exie auch darum progressiver ausgefallen, eıl dıe Progressiven sıch besser
artıkulieren konnten BeI1l den Auseinandersetzungen die Gestalt des ScCha{li-
fenden ates gab zweiıfellos Gruppenabsprachen und Versuche, günstigere FOT-
mulıerungen durchzusetzen. Dennoch waäare 6S nıcht gerechtfertigt, VOoO  —_ einem
Freund-Feind-Verhältnis sprechen. Vielleicht hat der erreichte menschlıche, 1N-
haltlıche und strukturelle Konsensus die Teiılnehmer selber überrascht, aber War
vorhanden, wurde gefunden und heß diese Konferenz ZUuU Erfolg kommen. „Diese
Versammlung ist weılse‘‘,  “ meinte der Generalsekretär der Konferenz, Pfarrer Juan
Marcos Riıvera Aaus Puerto Rico, „S1ie bewegt sich 1ın Schlangenlinien, aber s1e findet
Wege, dıe weıterführen.“‘ Vertrauen in dıe Versammlung, Vertrauen vielmehr auch
in die ac und deren eigene Dynamık, Vertrauen letztlich ın dıe Kraft und Weıs-
heıit des Heıliıgen Geiste_s, der auch auf krummen Zeiıilen gerade schreıbt

Was WarTr das Ergebnis? Die Begegnung VOoO  —_ Menschen verschlıedener Herkunft
und Prägung, Kultur und Bıldung und die Erfahrung, VO gleichen TIThema betrof-
fen, VOoOIl der gleichen Sache gefordert und bewegt seın. Es wurden Texte erarbe!l-
tet; dıe iıhre eigene Dynamık entwickeln können. S1e nicht verabschiedet, SOIMN-
dern den Kıirchen und dem Rat ZUT weıteren Bearbeıitung vorgelegt wurden, läßt
auch hoffen, daßß 1n Wiıderspruch und Ergänzung die Sache, die hier auf den Begriff

bringen versucht wurde, noch klarer heraustritt Die überwältigende Mehrheıit
der Versammlung stellte sıch jedoch hinter dıe Botschaft, die die Ergebnisse der
Arbeıt zusammentaßl}t. S1ie ist eın Appell, der eine klare Rıchtung welist. Sıe könnte
wI1ıe der ext der Einladung den Kırchen und Gemeinden helfen, sı1e ermutigen, siıch
den ufgaben stellen, die Hoffnung für alle leben, dıe einer Kırche aufgetra-
gCH ist, die Kirche ın und für Lateinamerika se1ın ll In vielen Öörtlıchen und natıo-
nalen kirchlichen Blättern In ganz Lateinamerika ist diese Botschaft inzwischen CI -
schieneh‚ und ist leicht vorzustellen, welchen Anruf S1e VOIL em dort bedeutet,
W: WI1Ie In den meılsten lateinamerikanischen Ländern, dıe polıtıschen Zeichen
ders stehen Beachtenswert War auch das klare Wort Nicaragua. ährend dıe
Versammlung stattfand, tobte In diesem and der Bürgerkrieg und heß beispielhaft
rleben und duSSag«cen, Wäas ‚‚pastoraler Dıiıenst den Zerbrochenen un! Zerschlage-
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nen®*, Was Verteidigung der Menschenrechte meınt. In bıblıscher Anspielung drückte
ein Teiılnehmer aus. „Der Pharao muß en
1mm: INan die eXie als Teilnehmer der Versammlung nach einiger Zeit wieder

In die Hand, stellt 111a fest, 1eviel Weıterführendes, Aufregendes und
Tröstendes s1e enthalten. Freılich auch Fragwürdiges, Gefährlıiches, das dıe theolo-
gischen edenken und Kritiken hervorzurufen VEIIMAS. Aber als (Gjanzes scheıint dar-
in doch ein Zeugnis ausgesagl, das 1ın gegenseltiger Korrektur und. Ergänzung WCB-
weisende Qualität hat

Aber nıcht 1Ur exie wurden ın UWOaxtepec produzilert. Der Lateinamerikanische
Rat der Kırchen ist mehr als ein Projekt. Es entstand nıcht 1Ur eın Provisorium,
sondern eın „„Conse]Jo Latinoamericano formaclı1ön‘“‘, eın Lateinamerikanischer
Rat der Kırchen ‚,1mM Aufbau‘“‘, WI1Ie einst der Ökumenische Rat der Kırchen. An sSe1-
neTr Spitze steht ıne 14köpfige ‚Junta  .. (Vorstand), mehr also als eine Kommissıon.
Die Versammlung hat mıiıt großer Mehrheıit beschlossen, einen Prozeß} in Gang
seizen, der Aussicht hat, nicht versanden. Die Kırchen werden aufgerufen, der
Frarbeitung endgültiger atuten und Ausführungsbestimmungen mıtzuwirken und
sıch dem entstehenden Rat einzugliıedern, der 1n vier Jahren definıitiv konstitulert
werden soll War bıs zuletzt die rage umstritten, ob der Rat 1mM Aufbau 1L1UT Projek-
te seiner eigenen Ausgestaltung durchzuführen habe, wurde schließlich ent-
schıeden, da auch inhaltlıche Projekte aufgenommen werden können. Hıer mMag
eın est VON Befürchtungen bleiben. elches ırd die Zukunft der ökumenischen
Organısationen se1n, In welcher Beziehung werden Ss1e ZU Rat stehen, WECINN dieser
sich verschiedenen notwendigen Arbeıtsgebieten zuwenden muß WI1e Evangelısatıon,
Jugendarbeit, Menschenrechtsfragen? Es ırd nicht leicht se1n, das Problem des
Verhältnisses VON Aktionsfreiheit und Verantwortlichkeıit gegenüber den Kırchen,
zwischen Prophetie und Instiıtutionen melistern.

Die Zusammensetzung des 14köpfigen Vorstandes des ates im Aufbau könnte
freilich dazu beıtragen, da Ösungen gefunden werden. Das gilt VOI allem 1mM 1C
auf den Präsiıdenten, den argentinıschen Methodistenbischof Pagura, der zugleich
eın Mann der Kırche und der Bewegungen ist und der als Argentinier Bıschof 1ın Miıt-
telamerika Die konfessionelle und geographische usammensetzung ist im
Ganzen gul gelungen. Die Aufnahme der ökumenischen Bewegungen mıt Vertre-
tern wurde als ein bedeutender Schritt9da hıer einer Gestalt des lateiname-
riıkanischen Christentums Gerechtigkeıit widerfahre, das neben den Denominatio-
nen historisch und gegenwärtig ıne nicht übersehende Rolle spielt. So scheint
ıne denkbar gufte orm gefunden se1n, die verschiedenen Kräfte der ateiına-
merikanischen Kırchen und christlichen Bewegungen vertreten und ‚USamNeNZU-
führen.

Von Bedeutung scheint die atsache, daß D eın leiıtender Geıistlicher der
großen Evangelıschen Kırche Lutherischen Bekenntnisses 1ın den Rat gewählt WUlLI-
de Denn sehr viel ırd daran lıegen, ob die größeren Kırchen, und besonders die
Öökumenisch erfahrenen, sıch entschlossen hınter dıesen uececn Satz ökument-
schen ollens stellen. Man ird aber auch der 1elza. kleinerer Denominatıionen
Rechnung tragen und zugleich darauf achten müssen, niıcht unfreiwillıg ZU[T weıiteren
Zersplitterung des lateinamerikanischen« Protestantismus beiızutragen. Die Festset-
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ZUN eıner Mindestgröße für dıe Mitgliedschaft 1m Rat, W1e S1e 1m Verfassungsent-
urf vorgesehen wird, aber nıcht unumstritten 16 scheıint dafür unerläßlıich.

Nach der Konstitulerung des Rates hat NELAM seiıne Selbstauflösung beschlos-
SCI1 und allen Besıtz das Hen rTem1ıum übertragen. Seine Augabe 1st r{IUüllt Das
LICUC Gebilde, das in QOaxtepec geboren wurde, hat gute Chancen, ein brauchbares
Werkzeug der lateinamerıkanıschen Kırchen werden und ıne Hılfe, ihren AutfT-
rag in Lateinamerika erkennen und erfüllen

Karl-Ernst Neisel

nhang

Versammlung lateinamerikanischer Kırchen
UQaxtepec, Mexıiko, September 1978

Brief dıe christlichen Kırchen und ökumenischen
Bewegungen Lateinamerikas

Grüße 1m amen UuUNnseres Herrn Jesus Christus.
Als Vertreter VO  b 110 verschiedenen Kırchen un! ökumenischen Bewegungen

AdUus dem SanZCH Kontinent sınd WIT, 1m Bewußtsein des Wunsches uUNsSeIcCcSsS eItn,;
daß WIT 1ns sınd und den Herausforderungen dieser Stunde begegnen, als Brüder
zusammengekommen, 1Im Licht der Schrift über MNSCIC gemeinsame Berufung
nachzudenken und unNnserem Wunsch nach Einheıit Gestalt geben

Auf dieser Versammlung en WIT NEeEUu entdeckt, daß NSCeTEC Einheit Auswirkung
der Einheıit der Liebe des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geilstes un eı1l-
nahme ihr ist Wır haben INM: gebetet und Wiır sınd gemeinsam
ZU Tisch des Herrn und haben die freudigen un schmerzlichen Erfah-
TunNngen unserer Brüder geteilt Wır haben he1ß und freimütig komplexe Themen
debattiert, die mıt dem Leben und dem Auftrag der Kırche 1ın unNnserem Kontinent
tun haben Wiır haben IICUu den dringenden Ruf nach elıner ganzheıtlıchen Verkündıi-
gung des Evangelıums gehört Wır haben rkannt, daß dıe Kırche In eine Wirklich-
keıt eingefügt lst, die die Folgen der Sünde zeigt, und daß s1e dieser Wiırklichkeıit
eiılhat Wır sınd herausgefordert worden, den König des Königreiches mıtten 1n den
großen Wiıdersprüchen un:! bedrängenden Nöten unNnserer Völker suchen.

Wır bekennen, daß WIT Gjott entehrt haben mıft unseren Spaltungen, unserem
Hochmut un unserem Ungehorsam ihn Wir bekennen, daß IISCIC Jleich-
gültigkeit angesichts des Notschreis der meılsten S  Cn bedrängten und
bedürftigen Gruppen In unseren Ländern dem Anspruch des Evangelıums wıder-
spricht. Wır bekennen, daß WIT nicht immer auf die Stimme des Herrn gehört ha-
ben, die unNns solıdarıschem und wirksamem Handeln für dıe Leidenden auffor-
dert



Gemelnsam richten WIT einen Ruf dıe Christen Lateinamerıikas, den Forderun-
SCH der Gerechtigkeıt des Reiches ottes 1n gehorsamer und radikaler Jüngerschaft

entsprechen.
Wır möchten Ihnen mitteilen, da WITr Delegierte der Versammlung Lateinameri ı-

kanıscher Kırchen neben gründlıcher Bıbelarbeit über das ema der Einheıit
verschiıedene Themen edacht und analysıert aben, die die Problematık unseTeTr

Völker widerspiegeln. Auf einige davon welsen WIT 1mM folgenden hın, Ihnen
NSCeTC tiefe Beunruhigung darüber miıtzuteılen.

Machtstrukturen
Be1l den Übeln, die dıe Völker unNnseIrIcs Kontinents quälen, stehen WIT nıcht 1Ur VOI

persönlicher Sünde, sondern auch VOT wahrhaft dämonischen ächten der nier-
drückung und Entmenschlichung, die sıch iın ökonomischen, polıtischen, sozlalen
und ideologischen Strukturen verschanzen. Die wirtschaftliche Abhängigkeit, die
NSCeTIC Völker äßt und hre Entwicklung hindert, die Ungerechtigkeıiten,
die an Sektoren des Volkes den Rand drängen und dıe Macht In kleinen Grup-
DeCN konzentrieren, die Unterdrückung, mıt der Völker oder Sektoren VO

Völkern geschlagen sınd, sınd einige Beispiele, dıe diese Situation deutlich machen.
Als Christen, die WIT den glauben, der alle Mächte des ÖOsen besiegt hat und

der dıe uelle er wirklıchen Autorıtät und er rechtmäßigen acC 1st, mussen
WIT uns verpflichten, für die Umwandlung all dieser Strukturen kämpfen, damıt
s1e den Dienst erfüllen, dem s1e geschaffen wurden.

Vergessene ekKltloren

Die Marginalisierung großer Sektoren der Gesellschaft WI1e die der Kinder, der
Jugendlichen, der Alten und der Frauen ist eın Verstoß die Würde des Men-
schen, der als Bıld und Gleichnis ottes geschaffen wurde. Die Kırche hat dıe
Pfliıcht, sıch für die volle Verwirklichung all derer einzusetzen, die dıe Gesellschaft
bilden

Eingeborene Völker
Die Sıituation der ndıaner zeigt uns eın entmutigendes Bild, das christliches

Gewissen belastet Landraub, Vernachlässigung durch die staatlıchen Institutionen,
Ausbeutung und Dıskrıminlerung. Die Kırche ırd aufgefordert, der LÖösung dıe-
SCT Probleme mitzuwirken.

Pastoraler Dienst den Verletzten und Verteidigung des Lebens

Dringend notwendig ist der pastorale Dienst für die Opfer jedweder Verletzung
legitimer Rechte die Verschwundenen und deren Famılıen, dıe politischen Gefange-
NCN, die Flüchtlinge und die, die Unterdrückung leiden.
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Die Verteidigung der mwelt

Die unverantwortliche Ausbeutung nıcht ersetzbarer uter ZerStoör das biologi-
sche Gleichgewicht un! bedroht das Wohlseıin dieser und künftiger Generationen.
Die Kırche mußß eın Bewußtsein für die Umweltproblematık schaffen und besondere
Fälle der Umweltbeeinträchtigung anklagen.

Die Sıtuation In Nicara2ua
Die exireme Sıtuatlon, 1n der In diesem Augenblick das olk VOoO  — Nıcaragua lebt,

ruft uns christlicher Solıdarıtät mıt denen auf, dıie Gewalt und Unterdrückung
erleiden und die Tragödie ihrer zerbrochenen Rechte rleben

Indem s1e Jesus Christus als iıhren Gott und Heıland gemäl der Heılıgen Schrift
anerkennt und 1im Bewußtsein ihrer gemeinsamen Berufung hat dıe Versammlung
Lateinamerikanischer Kırchen dıe Grundlage für die Biıldung eines Lateinamerika-
nischen ates der Kırchen geschaffen. Um MNSCIC Einheıit bekräftigen un!
einem wirksamen Instrument für die Erfüllung unNnsereTr 1SsS1o0nN zu werden, haben
WIT eine Rechtsgrundlage und Verfahrensrichtlinien für diese Organısatıon erarbei-
tet Es ist Wunsch, dalß in dem Entstehungsprozeß, dem dıe Ortskıirchen
teillnehmen werden, der Heılıge Gelilst die Kıirchen und dıe ökumenischen Bewegun-
SCH des Kontinents ruft, sich dem Rat einzugliıedern, der der sichtbare Ausdruck
uUuNnseIer Einheit sein ırd

Die Zuwendung uUunNnseTEeS errn ESus, des MessıI1as, die Liebe ottes und die
Solidarıtät des Heiligen Geilstes se1 mıt uch Allen!

Brüderlich,

Die Delegierten der Versammlung lateinamerikanischer Kirchen
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